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Das erste Fahr des mreirrge-
kM schränkten TarrchhooLMeges.
' -̂ „Die Zahlen sind das Wesen aller Tinge .

" DiescWorte des alten griechischen Weltiveisen Pythagoras
lassen sich vortrefflich aus den Tauchboot -Krieg und au >
dis Ergebnisse aüwenden, die er in dem mm abgelauseneu
Jahr erzielt hat . Mit dem Dezemberergebnis von 70200b
Bruttoregistertonneil ist der in den ersten 11 Monaten
des uneingeschränkten Tauchboot -Krieges vernich¬tete Schiffsraum aus rund 9 Millionen BRD . und der
gesamte Handelsschiffsraiunverlust seit Kriegsbeginn ausüber 13,9 Millionen BRT . angewachsen. Fügt man fürden Monat Januar das Mittel der drei letzten Monate
des Jahres 1917 hinzu , so kommt man zu einem unge¬fähren Jahresergebnis von 9,6 Millionen BRT ., die
der Tätigkeit unserer Tauchboote zum Opfer gefallen sind.

Schwer nur kann sich der Laie einen Begriff davon
machen, was 9,6 Millionen BRT . bedeuten. Etwas ver¬
ständlicher wird diese Zahl vielleicht, wenn man sie in
Raummeter umrechnet . Man erhält dann , da 2,833 Raum¬
meter einer Bruttoregistertonne entsprechen, einen Schiffs¬raum vou 27,2 Millionen Raummeter Inhalt . Die Lade¬
fähigkeit eines Dampfers ist durchschnittlich anderthalbmal
so groß , wie sein Rauminhalt . Bei Segelschiffen stellt
sich das Verhältnis noch göllstiger . Mithinsind die im erstell Jahre des ungehemmten
Tauchboots Kriegs versenkten 9,6 M illionen BNw .
imstande gewesen , 14,4 Millionen Gewichts-
tomien Ladung (1 Tonne — 1000 Kilogramm ) zu be¬
fördern . Wollte man diese Gütermenge über Land fort¬
schaffen , so müßte man 960000 Güterwagen zu je 15
Tonnen Tragfähigkeit haben . Ende 1914 hatteil lvir
auf den vollspnrigen Bahnen in Deutschland 696 488
offene und gedeckte Güterivagen , die zusammen 10,3 Mi ^
lionen Gewichtstonnen Fracht (zu 20 Zentner ) ansnehmenkonnten . Sie hätten bei weitem nicht hingereicht, um die
Ladung zu transportieren , die unsere Tauchboote in dein
erstell Jahr ihres uneingeschränkten Krieges versenkthaben . 100 Güterwagen bedecken einen Schicnenstrangvon 800 Meter Länge . Mithin konnte man sich dirin einem Jahr von unseren Tauchbooten vernichtete See-

Oer Länseckoütor .
Humoristische Novelle von O . Gans - Bachmanu.

„ Ich werde es schon sinven, du falsche Katze, wart ,drohte Fritz .nur !
„Ja suche nur ! " rief Mimi fröhlich, und unter Scher!und Lachen setzten sie ihren Weg fort .
Ader von der Stunde an ward Mariechen anderstne sprang nicht mehr über die Schnur , sie ließ die Zöpsinicht mehr herunterhängen , sondern legte sie um den Kopfsie weigerte sich , die kurzen, alten Kleider zu tragen unksic kniff und puffte den Bruder nur mehr, wenn er zuerstdamit anfing . Ganz mit dem Puffen und Kneifen aufzuhoren , wie sie es gerne gewünscht hätte , ging leideinicht an . sonst wäre Fritz gar zu frech geworden ; mit Ernfund Würde kam man bei dem schlecht an » das verfincnicht bei ihm.
Uebrigens kam bald etwas , was Frätzchen ziemlichin Anspruch nahm , nämlich die Kisten aus Wien . Sieenthielten reiche Geschenke für alle , aber für ihn kam nureins in Betracht : das Rad . Den ganzen Tag faß er da¬rauf , das heißt , er lag auch sehr häufig daneben oder da¬runter , aber er war mit dem Rad beschäftigt. Mit Stolzzeigte er die Flecken auf seinem Körper ; alle Farben vom

hellsten Grün bis zum dunkelsten Violett , vom zartestenBlau bis zum tiefste» Orange waren darauf vertreten .
Amalie war sehr verstimmt . Die reichen GeschenkeEmmas ärgerten sie teils und machten sie teils stutzig ;vielleicht war diese Emma doch besser gestellt als manannahm . Sie beruhigte sich erst , als Vetter Ferdinanddie Befürchtung aussprach , die liebe Verwandte sei die

Geschenke schuldig geblieben und er werde zu gelegenerZeit die Rechnung dafür bekommen .
Edith machte ihr schwere Sorge ; sie setzte ihren Plä¬nen keinen offenen Widerstand entgegen, förderte dieselbenaber auch nicht ; mit Recht fürchtete die Mutter , Walde¬mar könne des Werdens überdrüssig werden . Dem mußte

vorgebeugt werden und sie beschloß , Ediths gedrücktesWesen aus ein Unwohlsein zu schieben.
Selbst Kienholz , der wahrlich lein scharfer Beobach¬ter oder .Seelenforscher war , merkte den Zwana . der in
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tränspiirtmvglichkeit auch als Güterwagen vorstellen , dieein Eisenbahnnetz von 7680 Kilometer Länge cinnehmen .Man würde ungefähr die sämtlichen Schienenstrünge des
Königreiches Bayern brauchen, um sie ansZnstellen.

Wüßten wir von jedem einzelnen versenkten Schiffdie Größe und Art der Ladung , so würde uns der unge¬heure Schaden , den unsere Tauchboote in den letzten12 Monaten den Gegnern zngefügt haben , noch bedeu¬tend klarer werden . Es wird aber die überwiegende Mehr¬heit aller Handelsschiffe in Nachtangriffen vernichtet oderaus stark gesicherten Geleitzügen herausgeschossen. Häufigversinkt ein Dampfer scholl wenige Minuten nach dem
Torpedotreffer . Wertvolle , mit Kriegsmaterial beladene
Dampfer fliegen gewöhnlich sofort in die Lust , wenn der
Torpedo sein Ziel erreicht hat , so daß man die Ent¬
lastung,^

die der Tauchboot -Krieg unseren Landfrontenverschafft , zahlenmäßig mir nicht erfassen kann . In vielen
Fällen nötigt die starke Bedachung der Schiffe das Tauch¬boot sofort nach dem Angriff auf Tiefe , oder das Tauch¬boot hängt sich au den Geleitzug an , um weitere Opfer
»u erledigen, so daß für Feststellungen keine Zeit bleibt .Dadurch wird nur ein winziger Bruchteil der versenktenLadungen bekannt .

Wenn wir jedoch die amtlichen Berichte des Admiral¬stabs aus
.

den letzten 12 Monaten durchlesen, so be¬
kommen wir immerhin einen kleinen Begriff davon, welchemgeheureu Mengen und Werte an Ladungen den Tauch¬booten zum Opfer gefallen sind. Konnten doch allein
rnnähernd 500000 T . Kohlen ( 10 Millionen Zentner )als vernichtet gemeldet werden . Die wirkliche Zahl dürste:in Mehrfaches davon betragen . Neben den Kohlen spielen
Zlter den versenkten Ladungen Eisenerz , Roheisen

'
und

Ztahl eine große Rolle , ferner Stacheldraht , Eisenbarren ,Äsenbahnschienen usw. Daneben erscheinen in den Ver -
senkungsmeldungen Kupfererz , Nickelerz , Zinn und Kriegs -naterial , z . B . Munition und Sprengstoffe (deren An-
vesenheit sich gewöhnlich durch eine gewaltige Detonation^ ndgibt ), Kraftwagen , Lokomotiven, Flugzeuge , Panzer -
Mtomobile , Granaten , Maschinengewehre , Geschütze ,Dauchboot-Teile usw . Am 16 . Juli wurde bekannt, daßvie nachträglich festgestellt, ein unter den Tauchboot -
Erfolgen am 8 . Juni anfgefüh-rter Dampfer laut Lade¬liste u. .a . 6? verpackte Flugzeuge und Flngzeugmotore an
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vem Verkehr oer beiden Menschenkinder lag , deren Ver¬
einigung er wünschte .

„ Du kommst nicht von der Stelle , Waldemar/ ) sagte ek
eines Morgens grollend zu seinem Sohne . „ Edith macht
sich nichts aus dir , du verstehst dich nicht ins rechte Licht
zu setzen. Ein wahres Glück, daß Gustav sich so wenigum sie kümmert : aber wenn er es einmal int , dann stichter dich aus , das ist gewiß . "

„ Nein Papa,, " entgcgncts Waldemar , „ auch der nicht,trotzdem, er ein kecker Draufgänger zu sei ;: scheint . Diese
Ditha ist ein trostloses Geschöpf . Siehst du , ich habe jain der Tanzschule und sonst auch allerlei Mädchen kennen
gelernt , kluge und dumme , semimentale und übermütige ,
schüchterne und kokette, aber sowas , wie diese Edith , ist.
mir noch nicht Vorgekommen . .Das geht immer mnher tön¬
erne geknickte Lilie , was soll man damit macken ? Vater ,das Mädchen ist krank oder trägt . rgendeinen im Herzens

„Dann mußt du ihn rausstechen, rausflechen um je¬
den Preis, " rief Kienholz energisch . „Es ist Ehrensachefür dich, verstehst du ? "

Waldemar zuckte die Achseln . „ Gib mir das Rezept,Papa , ich Witt gehorsamst danach Verfahren. "
„ Rezept, Rezept, " stieß Kienholz hervor . „Den Teufel

auch ! Mach dich interessant , Frauenzimmer ist Frauen - !
zimmer , ein Eiszapfen wird diese Edith auch nicht sein.

" i
Da pochte es an die Türe . Die beiden fuhren her - l

um und riefen „ Herein ! " Amalie trat ein , Kienholz eilte j
ihr entgegen. !

„ Guten Morgen , liebe Amalie ! Gut geschlafen ? iWas führt dich so früh zu mir ? " j
„Die Sorge , lieber Ferdinand, " entgegnete sie seuf- !

zen.d und ließ sich in einen Stuhl fallen , „der Kummer » !
der mich nicht schlafen ließ . " r

„Kummer , liebe Kusine? " fragte Kienholz teilney -- k
mend ; „ ia , was ist denn ? "

s
„Ditha macht mir Sorge , sie ist wieder so blaß . Ich i

weiß nicht , tut ihr die Lust nicht gut oder das Waffen ?
oder was sonst; ich möchte gern einen Arzt fragen und da lwollte ick dich bitten , nach ihm zu schicken .

" <
„Natürlich , sofort, " sagte Kienholz eifrig . „Ist Editü ,

noch zu Bett ? " ?
„Ach , schon lange nicht mehr , sie sitzt bei einem Buche. ;

blickt aber träumend darüber hinaus " . . -

Bord hätte . In der zweiten Oktoberwoche versenkte ein
deutsches Tauchboot im Kanal einen aus Amerika! kom¬menden Dampfer mit folgender Ladung : 135 Feldge¬
schütze , 30 Haubitzen, 232000 Granaten , 20000 Ge¬
wehre, 6 Panzerantomobile , 140 Maschinengewehre , 11
Lastkraftwagen , 1500000 Patronen .

Weiter stößt man u . a . auf folgende als versenkt ge¬meldete Schiffsladungen : Oele aller Art , Benzin , Gasolin ,Getreide , Mais , Reis , Leinsamen , Mehl , Erdnüsse, Palm¬kerne , Eier , Butter , Wein/Zucker , Fische , Fleisch, Brot ,Salz , Käse , Zwiebeln , Apselsinnen, Kakao , lebendes Vieh,Viehfutter , Flachs , Hanf , Baumwolle , Stoffe , Wachs,Kopra , Phosphate , Salpeter , Schwefel (84000 D . be¬kannt )
'
, Häute , Holz, Pech, Kalk, Tonerde , Chemikalien,Maschinenteile , Eismaschinen , Kühlanlagen usw. Selbstdie kühnste Phantasie dürste sich nur schwer eine zn -

sammenfassende Vorstellung von all den versenkten Schifls -
gütern und -werten machen können. Wieviel gemünztesGold , wieviele Gold - und Silberbarren mögen auf denGrund des Meeres gesunken fein, wieviele Scheck , Wech¬sel, Zahlungsanweisungen , unersetzliche GeschäftsFapiereund andere wichtige Schriftstücke.

Das Meer gibt seine Opfer nicht mehr heraus . Jetztist es unser Bundesgenosse geworden . Mit unbedingterSicherheit mutz der Zeitpunkt kommen, wo der feindliche
Widerstand znsammenbrcchen wird . Wir wstfln , daß dcr
schnelle Zuscmmrenbruch Rumäniens mit ans Konto d -̂

Tauchboote zu setzen ist, die im Nördlichen Eismeer viele
für Rumänien bestimmte amerikanische und englischeMunition , Geschütze und anderes Kriegsmaterial entweder
versenkten oder sogar nach Deutschland überführten . Wir
dürfen auch neben den großen Heldentaten unserer Ar¬
meen, dem Tauchboot -Krieg einen Teil Verdienst znmessen,daß er durch seine Tätigkeit zu dem russischen Zusam¬
menbruch beigetragen hat , und wir wissen aus der „ New
Dort Times " , daß es in erster Linie der Mangel an
Kohlen und Munition gewesen ist, der die Katastrophe in
der italienischen Tiefebene verschuldete.Das ist sicher , datz im letzten Jahre die Entente die
allergrößten Anstrengungen gemacht hat , um den ent¬
scheidenden Schlag gegen die Mittelmächte zu führen unddas Wort Kitcheners einzulösen , daß der Sieg der Ententeim Jahre 1917 kommen iverde. Aber die Tauchboote

„Wer weiß , was für ein sentimentaler Kram das
wieder ist, " polterte Kienholz , „man darf es ihr nicht
lassen . Waldemar , gehe hinein und heitere deine Kusine
ein wenig auf . Es ist doch erlaubt ? " wagte er sich fra -

t gmd an Amalie .
„Gewiß , gewiß, " erwiderte oiese, „ ick bin sehr er-

! ; ceut darüber . Also du Mast nach dem Arzt ? "
> „Unverzüglich, meine Teure . "

„Dann gehe ich ein wenig Toilette machen, " sagte
Amalie sichtlich beruhigt und ging zur Türe hinaus , die
Schleppe ihres Schlafroäes graziös aufraffend . Walde¬
mar folgte ihr .

Gedankenvoll blickte ihnen Kienholz nach und schüt¬
telte den Kopf, da trat Frau Vsiti ein.

„Was soll ich denn heute locken , Ferdinand ? Was
wird denn ihre Hoheit heute zu speisen gernben ? " fragte
spitzia , wie gewöhnlich, wenn sie von Amalie sprach.

,(Deine ewige Gereiztheit ist üngwsilig , Vetti, " ver¬
setzte Kienbolz ärgerlich . „Was Hallen wir denn gestern? "

„Rebhühner .
"

. >
„Und vorgestern ? "
„ Hühner und grüne Erbsen .

"
„Ach Gott , richtig ! " ries er vergnügt ; „davon war ,

ja Amalie so entzückt . Also wieder Hühner und grüne
Erbsen ."

. ^ .
„Waldemar mag sie aber nicht , icki auch nicht , Fritz ^und Emma auch nicht, " entgegnete die Frau .
„Aber Amalie ißt sie gern und damit basta ! " Er

durchschallt die Lust mit der Hand als Zeichen , daß die
Sache für ihn abgetan sei . „ Mawe mir oerr Kops mcm
voll mit deinen Albernheiten , wir stehen vor einer ueu :n
Gefahr .

"
. ,Sie schürzte verächtlich die Lippen, -- Ach , diese Ge- .

fahren ! Wohl wieder ein Mann .m Anzuge ? Ja , richtig, ,
der alte Grundmarin fährt ja heute heraus , um uns Eier <
abzuwnfen , und wer weiß — " tagte sic spottend. ,

„ Mach keine faulen Witze und oore zu . Amalie will .
durchaus einen Arzt haben, weil Edith täglich bleicher :
wird , wie sie behauptet . "

. ^ , - . — '
„ Ra und ? " fragte Betti . „ So lap doch einen kom- .

'^ " '
„ Und das sagst du nur so . leichtsinniges Geschöpf ? " >

fuhr er sie au ; „denkst du nicht oaran , daß unser neuer ,^ aktor ein Adonis , ein Aimllv. ckurz . das Entzücken aller ^

U



haben, d , . ..
^ s ^ an ecr u : . . - - -

unsercr Feiiwe eine Grcune gezogen wurc-e : ohne den
Tauchboot -Krieg hätten die Feinde über nne 'n. bee . e n

heit an Material verfügt , nie die wir k ann eine

ballung haben . ^ .
Daneben , stiegen die Ernayru u . .s icbnn .

' r : g . -? ; ! e
allen Vielverband , ! ä . ern , d^ nn - , , e

nahmen zu , Ein - und Ausfuhr stoclien oder lvnrden hark
verniindert , die Valuta verychtechtert . sich .

^
Kur ;,

können , wenn wir das Ergebnis guiammennassen, r-nt den

.Erfolgen im ersten Jahre des ungehemmien Lanchlwot-

Kriegs vollauf zufrieden sein . Wer wagten sagen , wie

ohne ihn unsere Lage heute wäre? - Große Erwine hat
Las erste Jahr gebracht, einen größeren wird, so Gott

will , das zweite bringen :
s „Den endgültigen Sieg !"

i

WTB . Großes HanPiquarric -' , 23 , Jan , (Amtlich, )

Westlicher Kriegsschauplatz :
>

'Heeresgruppe K ronprinz KKps'
r,ch -U :

'
Fast an der ganzen flandrischen Front war

am Nachmittag der Feucrkampf gesteigert. Auch hm
sich von der Scarpe lebte die Gefechlsratcgkeit w -eder

auf.
^ Bei St . Quentiu wurden bei erfolgreichcr Durch¬

führung zahlreicher Erkundungen Gefangene cinnmrarat .

1 - Heeresgruppe deutscher Kr>u ?pr ;n,'z :
Nördlich von Sv nain und nordöstlich von Avo -

? 0 urt folgten starker Fcuerivirkung rranzös -ich ? Vor¬

stöße. In heftigen Nahkämpwn wurde der Mind zu¬
rückgeschlagen . Eigene Jnf .mierieabierlungen dran¬

gen östlich von Malancourt in die feindlichen Gräben
And kehrten mit einer Anzahl Gefangener zurück . Zwi¬

schen Beaumont und Ornes nahnc die Artilcer . e-

lätigkeit am Abend zu .
Oestlicher Kriegsschauplatz :

i Nichts Neues.
s Mazedonische Front :
j Die Lage ist unverändert .

f Ltalienischer Kriegsschauplatz
j ! Zu beiden Seiten der Brenta Artilleriekamps .
! Der Erste Generalquartiermeistrr : Ludendorff .

Der 22 . Januar war , ohne daß größere Zusammen¬
stöße erfolgten , an einem beträchtlichen Teil der West¬
front ein Tag lebhafter Unruhe . Die Ausklänmgsgejechtc
waren außerordentlich zahlreich . In Flandern und im
(Artois , auch in der Pikarbie bei St . Quentin wurde

gekämpft : die Franzosen machten Vorstöße in der Cham¬
pagne bei Souain und zu beiden Seiten der Maas .
Besonders stark war wieder die Artillerie in Kämpfe ver¬
wickelt. Bis weit ins württembcrgische Gebiet herein
war in den letzten Tagen der Kanonendonner ans den
Vogesen deutlich vernehmbar . Die Schläge und Ein¬
schläge folgten einander mit solcher Schnelligkeit, daß
Man hie einzelnen Schüsse nicht mehr zählen konnte.
Auf den Höhen und an günstig gelegenen Puukren konnte
man das Trommelfeuer deutlich wahruehmeu . Auch das
zeitweilige blitzartige Aufleuchten der Atmosphäre war
in verstärkten! Maße bemerkbar.
! General Haig soll den Muuitiousgeueral Lawrence
ztim Generalstabschef ernannt haben . Weitere Verände¬
rungen in den oberen Befehlsstellen sollen bevorstehen.

Verschiedene Schweizer Blätter weisen daraus hin ,
daß fortwährend amerikanische Truppen in klcwerm Ab¬
teilungen in Frankreich landen , die in einem großen
Uebnngslager hart an der Schweizer Grenze am Neuen¬
burger Jura untergebracht werden. Das „Berner Tage¬
blatt " fragt , ob die Bundesregierung dagegen nichts
unternehmen werde, da doch die Tatsache eine nicht miß-
zuverstehende Bedrohung der Schweiz sei . ES sei un-

zulästm , daß U"A .->- Holstn
-am

das amerikanische Heer in Fre
cm? der Schweiz für

reich geliefert werden.

23 . p eu . I : . : MiU . lmeer wurden 7

Damjger und 2 Segler mit rund 27 SW BRT . versenkt .
Den Hauptanteil an di . sen Erfolgen hat KaPitän -

leutuant B e ck er (Franz ) . Vier englische Dampfer führ¬
ten 24 000 Tonnen Kohlen an Bord . Bon den übrigen
hatte einer Munition geladen . Ein anderer anscheinend

^ it Reis tiefbelad-euer Dampfer wurde im Artillerie -

Gefecht zäh verfolgt , aus die Klippen vor der Küste
ser Cyrenaika gejagt und dort trotz Eingreifens eu ;
Landbatterie vernichtet . , . ,

London , 22 . Jan . Die Admiralität teilt folgende
Einzelheiten über das Gefecht vor den Dardanellen mit :

„Gäben " und „Breslau " kamen am frühen Marge
des 20 . Januar aus den Dardanellen heraus und griffen
unsere Sccstreitcräfte nördlich von Jmbros an mit dem
Ergebnis , daß „Raglan " und „ M . 28" schwere Treffer
erhielten und durch Geschützfeuer zum Sinken gebracht
wurden . Die feindlichen Schiffe fuhren daun zur Bucht
von Jmbros weiter , wo die „ Breslau " in eines un¬
serer Minenfelder getrieben wurde und auf eine Mine
stieß ^nd sank . Die „ Gäben " verließ sie unter Voll¬
dampf und wandte sich nach den Dardanellen . Türkische
Zerstörer , die der „Breslau " zu Hilfe kamen, wurden von
unseren Zerstörern in einen Kampf verwickelt und Ver¬
trieben . Als sich die „Göben" dem Eingang zu den
Dardanellen näherte , stieß sie ebenfalls aus eine Mine ,
welche ihre Geschwindigkeit verminderte und verursachte,
daß sie sich hinten senkte mit einer Schlagseite von
16 Grad . Schließlich setzte sie sich selbst aus Strand
aus der Westseite von Kap Nagara , wo sie jetzt be¬
ständig von unseren Flugzeugen mit Bomben beworfen
wird .

'
Wir haben 12 Ueberlcbende der „Breslau " ge¬

rettet , die jetzt als Kriegsgefangene in unserer Hand
sind . Die Namen der Ueberlebcnden von „Raglan " und
von „M . 28" sind bisher noch nicht bekannt . Gegen¬
wärtig sind 132 Ueberlcbende aus einer Gesamtzahl von
etwa 310 gemeldet.

Haag, 23. Jan . Reuter meldet aus Washing¬
ton :

'
Im Repräsentantenhaus wird mitgeteilt , daß be¬

züglich der 80 niederländischen Schisse, die in amerika¬
nischen Häfen liegen , eine Regelung mit der niederländi¬
schen Regierung getroffen wurde . Es , wurde zunächst
ein vorläufiger Abkommen mit London geschlossen, daß
die Schisse nicht gezwungen werden, in der Kriegszone
zu fahren . (Der niederländische Schiffsraum , der sich
in den Händen der Amerikaner befindet, beträgt etwa
3 — 400000 Tonnen .)

Hurdonhuvg und Lr -dsudorff irr Berlin .
Berlin , 23 . Jan . (Amtlich . ) Zum militärischen

Vortrag beim Kaiser sind Hiudenburg und Lndendorfs
heute früh in Berlin eingetroffen .

Hmdst' - urg an die deutsche Jugend.
Passa», 23 . Jan . Im Anschluß an einige in Passau

gehaltene vaterländische Jugentzvorträge über „Deutschen
Geist und deutsche Disziplin ist der „Tägl . Rundschau"

zufolge an Hiudenburg eine Kundgebung gerichtet
morden, auf die folgende Antwort eingetroffen ist : Deutsche
Tisüplin und deutscher Geist haben uns die Riesenkräfte
verliehen zum Widerstand gegen den übermächtigen Feind .

Deutsche Jugend , laß dir dieses deutsche Kleinod nicht
rauben , werde nicht international , bleibe allezeit kern¬

deutsch ! Hiudenburg .

Gesprengte Bersammlrmg.
München , 23 . Jan . Eine Versammlung der Va-

terlandsvartei wurste am Montag abend während der

Rade des G .-Heimrats Prof . Dr . von Gr über durch
" o .

' i ' listm . unter denen sich Kriegslr schädigte befanden,
s , „ !d Nts '

ngen der „Mars Ilaise " gestört.
Tie ? ' ' unnu ! ung mußte antgclöst werden.

ZeiLungsverbot .
Berlin , 23 . Jan . Wie der „Berliner Lokalanz .

"

meldet, ist das Erscheinen des „Berliner Tageblatts "

vom OberkommmGo in den Marken auf drei Tage ver¬
boten worden .

Vom Honptausschnst.
Berlin , 23 . Jan . In der gestrigen Sitzung des

HmiptausschusseS des Reichstags wurde mitgetcilt , daß
der Reichskanzler in der Sitzung am Donnerstag
nachmittag erscheinen werde. Gleichzeitig wird Gras
Czernin im Ausschuß, der österreichischen Delegation
eine Erklärung abgeben. Heute nachmittag wird Staats¬
sekretär v . Kühlmann mit den Führern der Neichs-
tagsfraktionen eine Besprechung haben . Zu dem Verbot

i des Vorwärts " (der heute morgen wieder erschienen
ist) wegen Veröffentlichung der Vorgänge in Oesterreich-
Ungarn , wo eZ wegen Herabsetzung der Mehl - und Brot¬
ration zum Ansstand kam , bemerkte Major Gran , das
Verbot der Veröffentlichung über die Vorgänge , die so¬
gleich politischen Charakter annahmen , sei nicht vom
Kricgsminisierium ansgcgangen . Trotz entsprechender Zu¬
sagen habe der -„Vorwärts " die Zensnrbestimmungen durch¬
brochen . Erzberger verlangte die Aussetzung der Be¬
ratung , bis der Kriegsminister und ein Vertreter des
Auswärtigen Amts erschienen seien . Abg. Scheide -?
mann bestritt , daß. der „Vorwärts " die Zensurbestim-

mungc» übertreten habe. In Deutschland stehe inan vor
Ereignissen nach Wiener und Bndapestcr Muster . Er
bitte, diese Warnung zu beherzigen . Es wurde beschlossen,
das Gesetz über den Belagerungszustand vom 4 . Dez.
1916 dahin abznäildern , daß gegenüber den Anordnungen
per Militärbesehlshabcr eine militärische Hauptstelle als
Aufsichtsstelle und ferner ein Senat des Reichsmilitär¬
gerichts ans vier richterlichen und drei militärischen Mit¬
gliedern als besondere Beschwerdestelle errichtet werden
soll. Der Reichskanzler solle ferner ersucht werden , für
) ie Entscheidungen der Mintärbefehlshaüer Richtlinien
aufzustellen . Die Besprechung der österreichisch -ungari¬
schen Vorgänge wurde bis nach der Kanzlerrede zurück¬
gestellt.

Der württembcrgische Militärbevollmächtigte
nilte mit, daß die von Erzberger beanstandete Schrift
„ Papstgri

'cde" vom stellv . Generalkommando des 13 . Ar¬
meekorps verboten worden sci.

Berlin , 23 . Jan . (Amtlich . ) Der Kaiser empsinc
gestern den Reichskanzler zum Vortrag und den Pro )
s s or Sauerbrnch in Audienz.

Vom Neichskartosfclamt .
Berlin , 23. Jan . Der bisherige Leiter der Rcichs -

kartossclstelle Negierungsrat Dr . Arnoldi ist als Vor¬
tragender Rat in das Reichss.hatzamt eingctretcn . Au
seiner Stelle ist Landrat Jungst an mit der Leitung
der Reichskartoffclstelle beauftragt Warden .

Die deutschen Pnrteisn in Desterreich.
Wien , 23 . Jan . Die beul sch nationalen Parteien

des Abgeordnetenhauses haben b . schlosseu, sich zu einem
Verband zusammenznschließen, der den Namen führt :
Verband der deutsch -nationalen Parteien im österreichi¬
schen Abgeordnetenhaus . Der ueue Verband zählt 94
Mitglieder . Die Leitung liegt einem 25gliedrigen Aus¬
schuß ob . Zum Obmann wurde Abgeordneter Waldner ,
zu Obmannstellvertretern die Abgeordneten . Wolf und
Sylvester gewählt . Mit Ausnahme der Abgeordneten
Hnilinaer und Redlich gehören alle Abgeordneten des
früheren Nationalverbandes dem neuen Verband an .

Bndapösip 23 . Jan . Der Voiksernährnugsmiuister
Graf Johann Hndik ist zurückgelreten.

Bei ' lm , 23 . Jan . Die „Morgeupost " meldet, die
Aufforderung der sozialdemokratischen Parteileitung in
Wien , die Arbeit wieder aufzunehmen , sei nur von 60 Pro -

Mädcken ist ? Und unverheiratet noch dazu ! Nein , der
darf nicht ins -Hans . "

„Was willst du aber machen ? "
„Ich habe eine großartige Idee ! " Er richtete sich

hoch auf und sagte fast feierlich : „Ich lasse den Liebhardt
holen .

"
Erschrocken wich die Frau zurück. „Ferdinand , bist

du verrückt ? Den Tierarzt ? "
„Schrei doch nicht so .

" flüsterte er ängstlich . „Ja ,
den Tierarzt .

"
„Das dulde ich nicht, " sagte sie entrüstet. „Daß du 's

nur weißt , so wenig , wie ich die alte Komödiantin —"

„Betti !" rief Kienholz warnend .
„Ja . die alte Komödiantin, " erwiderte die Gattin

energisch : „so wenig ich die ausstehen kann, so sympathisch
ist mir Edith . Der arme , blaffe Warum dauert mich, daß
er so eine verrückte Mutter hat . Das Kind ist nur krank
von dem ewigen Umhsrzigennern : heute in Aegypten und
morgen in Norwegen , am Dienstag bei den Kaffern und
am Samstag bei den Eskimos . Gott weiß , wo diese alte
Zigeunerin sie überall hingeschleppt hat . Das Mädel
braucht Ruhe und eine vernünftige Behandlung von einer
cuhlgen Frau ."

„ Na , siehst du," rief Kienholz triumphierend , „ das
meine ich auch und darum yat 's keine Gefahr , wenn ich
den Tierarzt holen lasse ; Krankheit ist keine da und ich
werde ihn schon abrichten.

"
„Liebhardt ist doch auch ein Mann und ein Jung¬

geselle dazu, " wendete Frau Betti ein.
„Ja . aber ein ungefährlicher, " entgegnete ihr Gatte .

(„Er ist dick und die dicken Leute sind nicht gefährlich. Se
nur so gut und bereite die Kinder vor , daß sie sich nich
verraten "

„ Weiß Gott , Ferdinand, " meinte Betti gedrückt
„wenn Waldemar wirklich den Goldfisch fängt — imme:
vorausgesetzt , daß es einer ist , woran ich stark zweifle -
dann ist cs ein sauer Stück Arbeit für uns alle gewesen
Aber ich fürchte, es kommt noch eher zu einem Krach ."

„Den zu verhüten , laß meine Sorge sein," sagte cu
würdevoll ; „und jetzt schicke mir oen Christian ."

Die Frau verließ das Zimmer und bald tra .

nnde zum Herrn Lievyardt, " vesayl er.
„Oho , ist mit dem Schimmel wieder was los ? " fragte

der Alte interessiert .
„Nein, " entgegnete Kienholz kurz, „aber ich habe mit

Herrn Lievhardt zu reden .
"

„Da muß ich gar nicht nach Grünlinde, " erklärte
Christian , „er ist ja im Dorf unten , da laufe ich schnell
mit hinunter . Kmckens seine Gänse sind unter ein paar
Tagen alle kaputt gegangen , kein Mensch weiß , warum ,
und bei Messen fangen sie auch an : da hat er den Lieb-
Hardt holen lassen , damit der nachsieht . Wenn er nun
gerade da ist , könnten sie ihm auch gleich wegen unserer
Gänse fragen , am Ende ist es eine Seuche und die unse¬
ren kriegen sie auch .

"
„Natürlich werde ich , gehe nur gleich hin und ruse

mich sofort , wenn er kommt.
"

Der Alte zog ab und Kienholz lachte vor sich bin . j
„ Wenn Amalie wüßte , daß Steffens Gänse und ihre Edith ,l
den gleichen Doktor haben , Herrgott , das wäre was ! Und >
im Grunde genommen , was ist dabei ? Ob mit oder ohne !
Federn — ach . schade, daß ich den Witz nicht öffentlich -

chen darf ! Nu » muß ich mir aber den Fritz suchen, der
ge ist am gefährlichsten. "
Er ging hinaus in den Garten , wo Fritz meistens zu

finden war : als er ihn dort nicht fand , ging er hinaus
gegen die Straße , die zum Dors führte , ans der sich Fritz
gewöhnlich mit seinem Nade tummelte ; dort wallte er
ihn erwarten . Daß Fritzchen sich heute schon früh am
Morgen eine Beule geschlagen hatte und deshalb vorder¬
hand aus die Freuden des Radfahrens verzichtete, wußte
der Papa nicht .

Fritz suchte nach einem Spiel , bei dem er sitzen konnte,
und er dächte an seine Bausteine . Es siel ihm ein, daß er
sie tags vorher in der kleinen Stube neben dem Veranda -
zimmer hatte liegen lassen : er wollte sie holen, als er
aber die Türe austtinkte, sah er Waldemar mit Edith am
Fenster sitzen; sachte schloß er dis Türe wieder und blieb
draußen stehen .

„So , jetzt kann ich wieder nicht zu meinen Bausteinen ,
weil der Waldemar mit dieser Ditha plaudert ; das ist
aber dumm, " sagte er zu sich selber. In dem selben Augen¬
blick trat Gustav ein ; Fritz eilte ihm entgegen.

Junge

„Was soll ich denn dort ? " fragte Gustav .
„ Ich möchte gerne meine Bausteine haben, " erklärte

Fritz .
„Na , du gefällst mir ! Soll ich sie dir vielleicht holen ? "

„ O nein , holen will ich sie mir schon selber," eut-
geguete Fritz eifrig , „aber mit .nneingehm mußt du .

"

„ Sind etwa Gespenster drin beim hellichten Tage ? "
fragte Gustav spottend.

Fritz ballte die Faust und .nachte eine Bewegung ,
als ob er Zuschlägen wollte . „Denkst du , daß ich mich vor
Gespenstern fürchte ? " ries er entrüstet . „ So dumm ist nur
unsere Trine ; aber Waldemar und Ditha sind drin und
da darf ich nicht hinein .

"
„Warum denn nicht? " kragte Gustav erstaunt .
„Der Papa hat gesagt, wenn sie miteinander plau¬

dern . darf ich sie nicht stören.
" Er zog Gustav zu sich

kinab und flüsterte ihm ins Ohr : „ Weißt on , sie tun vom
Heiraten reden .

"
„ So ? " sagte der junge Mann belustigt. „ Das ist

aber sehr nett von dir , daß du - 0 rücksichtsvoll bist , sie
nicht zu stören. "

Fritz lächelte verschmitzt . „ Wenn Waldemar die Ditha
heiratet , kriege ich nämlich einen Ponhwagen und brauche
nicht aufs Gymnasium zu scheu," berichtete er.

„ Uw den Preis kann man schon was tun, " meinte
Gustav mit gespieltem Ernste . „ Sage einmal , hat der
Waldemar die Ditha sehr lieb ? "

„Na , doch wohl , sie hat ja eine Million, " sagte Fritz
altklug.

„ Dann freilich, " gab Gustav verständnisinnig zu .
„ Und dann hat der Papa ja auch gesagt, er muß

wollen," fügte Fritz hinzu .
„ Glücklicher Waldemar, " ries Gustav spöttisch halb

sür sich .
„Warum ? " fragte der Kleine . - äs -
„Na . weil er einen so guten Papa hat ."
Fritz zog die Nase in die Höhe. „Du , gar so gut ist

er nicht , wenn er haut , haut er sehr stark. "

„Das mag wohl sein, aber sage, Fritzel , woher weißt
du denn das alles von Ditha und ihrer Million ? "

Der Kleine lachte wieder schelmisch. „ Weißt du, "

w.gte er geheimnisvoll , „ wenn Papa und Mama abends
ins Schlafzimmer kommen , dann schauen sie zuerst, ob ich
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gegen R ? Parteileilung gehalten wurden .
Die italienischen Kriegslasten .

Basel - 23. Jan . Italienischen Blsttcrn Infolge
betragen die Kricgsansgabcn Italiens bis Ende November
191 ?

"
30 Milliarden Franken .

Mehlmangel in Italien .
Bern , 23. Jan . Der italienische LcbeirSmittelwm -

missar Crcspi hat ungeordnet , daß vom 1 . Februar
ab das Brotgetreide mit 20 bis 30 Prozent anderen
Getreides gemischt werden muß .

ValrrLaMfchlag .
Lngano , 23 . Jan . Die italien s he Telegraphen.

Verwaltung hat laut „Franks . Ztg .
" für alle Au -Aairds -

telegramme einen Balntazrschlag von 40 Prozent eingc -

sührt .
Lugano , 22 . Jan . Das Mailänder Gerinn hat ,

wie die
"

„Franks . Ztg .
" meldet , aus Antrag mchrer - r

Mailänder Banken die Beschlagnahme von Güwrn und

Eigentum der russischen revolutionären Negirnng ,
darunter Vorräte und Maschinen im Werte von 70
Millionen Lire , dazu 2 Millionen Lire für Schaden¬
ersatz und Zinsverlnst verfügt .

Orlando in Paris .
Lugano , 23 . Jan . Der italienische Ministerpräsi¬

dent Orland o. ist mit dem Lcbensmittelkommijsar Crespi
nach Paris gereist . Es soll sich um die

.
Beschaffung von

Kohlen , Getreide und Rohstoffen für Italien handeln . Zu¬
gleich werde aber auch Orlando wegen der Tatsache , daß
Lloyd George und Wilson in ihren letzten Kundgebungen
den italienischen Ansprüchen im Osten kaum eine Be¬
achtung geschenkt hätten , mit Elemencean Rücksprache
nehmen .

Paris , 23 . Jan . (Havas. ) Ter „Temps" meldet,
Orlando werde nach kurzem Aufenthalt in Paris mit
Thaon de Rcvel und General Alsieri nach London Wei¬
terreisen , um an der nächsten Beratung des Marincamts
der Alliierten über den Schiffsverkehr teilznnehmen .

Haag , 23 . Jan . Aus Batavia wird gemel¬
det : Die Niederländische Schiffsgesellschaft hat 7 Segel¬
schiffe nach Carachi in Vorderindien geschickt , um dem
Mangel an Schiffsraum zum Transport von Java¬
zucker nach Britisch -Judien abznhelfen .

NuMmmigkeitsu in England .
London , 23 . Jan . Im Unterhaus erklärte Abg.

Hogge zur Heeresvermehrnng , die vom Lord dec Ad¬
miralität Geddes geforderten 450 000 Mann seien ein
Flohbiss , und werden England nur keinen Schritt weiter
bringen . Er besitze Nachrichten , die er dem Hanse nicht
in öffentlicher Sitzung mitteiien könne . Lloyd George
könne dem Hanse wichtige Mitteilungen machen . Daß
er sic verheimliche , sei eine Geringschätzung des Hauses
und des Landes . Abg . Smallwood beklagte sich über
die Günstlingswirtschaft im Heere .

Minister Carson , der Führer der Ulsterleute , ist
aus dem Kriegsrat ansgetreten .

London , 23 . Jan . Nach dein „ Manchester Guar¬
dian " ist die englische Einfuhr , abgesehen von der Kriegs -
zufnhr in 1917 , nur 45 Prozent zurückgegangen . — In
London sollen wichtige B . sgrcchungen wegen des Tauch¬
bootkriegs stattfinden .

Vom amerikanischen HecreswZcu .
Washington , 23 . Jan . Reuter zufolge wurde dem

schlafe und dann reden sie miteinander : aber manchma !
tue ich nur so und höre ich alles . Und weißt du , der
Papa ist immer böse , wenn die Mama die Tante Amalie
nicht mag , und sie hat doch ganz recht, ich habe auch die
Tante Emma , deine Mama , viel lieber .

"
Gustav fand es an der Zeit , die Mitteilungen des

Kindes abzukürzen . „Also du willst deine Bausteine ? "
fragte er , dann nahm er den Knaben an der Hand und
ging mit ihm ins Nebenzimmer .

Bei dem Eintritt der beiden war Waldemar ras -. -,-
aufgestanden , und als sich Gustav jetzt Edith näherte und
mit ihr zu sprechen ansing , verließ er rasch das Zimmer
In der Veranda traf er auf den Vater , der eben ecnge-
treten war und zu sich selber sagte : „Wenn ich nur den
Bengel , den Fritz , fände .

"
Dann sah er seinen Majoratsherrn vor sich .
„Na , was machst du denn schon wieder da allein ? "

fuhr er ihn an .
„Ausschnaufen von der Unterhaltung mit meiner

Kusine, " entgegnete Waldemar trotzig .
„ So , statt die Gelegenheit zu oenützen , wenn du mit

ihr allein bist — "

„Gerade sind ja Gustav und Fritz hinsingekommen, "

unterbrach Waldemar den entrüsteten Vater ; „bis jetzt
habe ich ohnehin ausgehalten ."

„Fritz ? Den mußt du mir nachher beiseite nehmen .
Aber was ist's mit Ditha ? "

„Ach Gott , Papa ? " seufzte Waldemar , „ist das ein
Frauenzimmer ! Da bringt man eher den Norpol mit
einem Schncllsteder zum Kochen als die zum Verliebe ; : ;
so ein gefrorenes Ding ! "

„Du verstehst cs eben nicht , sie ür dich zu erwärmen, "

belehrte ihn Kienholz ; „mache -sich interessant .
"

„ Ein Schelm , der mehr gibt , als er hat, " versetzte
Waldemar achsetznckend. „Ich bin nun mal nicht inter¬
essant , Papa ; wie denn auch ? Habe ich denn was mit -
machen können und dürfen ? "

„ Hast doch eine Menge gelernt , imponiere ihr mit
deinem Wilsen, " polterte Papa Kienholz .

„ Hm darauf geben die Mädels aber auch was ! "

an seiner ziemlich bescheidenen Mauneszierde ; sein spär¬
licher Schnnrbart war vorläufig sein tiefster Kummer .

„Du setzest kein Vertrauen in dich und das ist gefehlt, "

sprach ihm der Papa tröstend zu . „ Uebrigens muß ich dich
auf etwas aufmerksam machen, " sagte er flüsternd ,
„Amalie will durchaus eine ;: Doktor für Ditha haben und
ich habe den Liebhardt holen lassen, "

Waldemar starrte den Papa mit wcitaufgerissenen
Augen an . „Papa , bist dn wahnsinnig ? " stammelte er' das ? "

. . .

Köügrcz . ein ^ Gesetz zur Errichtung eines besonderen
Kriegsrabinetts vorgelegt , das aus drei hervorragenden
Bürgern bestehen soll . Kriegssekretär Baker sagle , da¬
durch würde Wilson die persönliche Leitung der Krieg¬
führung ans der Hand genommen , der Präsident müßte
deshalb gegen das Gesetz sein . Wilson hat eine scharfe
Erklärung dagegen erlassen .

Die Untersuchung über die Verzögerung der Aus¬
rüstung des amerikanischen Heeres hat nach der „ Chicngoer
Tribüne " eigentümliche Verhältnisse zutage gefördert .

"
Bei

der Kriegserklärung besaß das Heer keine Maschinen¬
gewehre , obwohl Mitte des Jahres 1916 schon 12 Mil¬
lionen Dollars dafür bewilligt worden waren . Tie nach
Frankreich gebrachten amerikanischen Truppen mußten mit
französischen Maschinengewehren ausgerüstet werden . Die
amerikanischen Truppen müssen mit Holzgew ehren
von alten Modellen üben . Das übernommene enaiische
ömsicldgewehrsystem machte zeitraubende Umänderungo
)cr amerikanischen Gewehre nötig , sodaß düs : nicht zeitst
serliggestellt werden konnten . . - , , - ß

Die rm
Der französische Tagesbericht .

WTB . Palis , 23 . Jan . Amtlicher Bericht vom 2l . Jan ,
abends : In den Argonnen gestattete ein Handstreich auf die
feindlichen Linien am Jour de Paris etwa 15 Gefangene unt
2 Maschinengewehre einzubringen . Tätigkeit der beiden Ar¬
tillerien auf dem rechten Mäasufer und im Elsaß in de:
Gegend von Sudel ( ? ) und am Hartmannswcilcrkopf . Am
20. Januar wurden am Tage drei deutsche Flugzeuge abge -
schossen . Ein deutsches Kampfflugzeug , das von Dünkircher
zurückkehrte mußte am 10 . Januar de : Bulscamp niedcrgechen.
Bier Insassen , darunter ein Offizier , wurden gefangen ge -
nommen .

WTB . London . 23 . Jan . Amthcher Bericht vom 21 . Jan
abends : Dir feindliche A . tilleue um : während des Tage -
westlich Lens tätig .

Flugwesen : Am 20 . Januar Bomben den Tag über
auf verschiedene Ziele « '

.' geworfen , mäh end der Feind in st inen
Iriiben und in: offenen Lr 'Lndr mit Maschinengewehrseuer
ms der Lust an -reqlifsen wurde . Ein feindliches Flugzeug
wurde abgestuosstm. Bon unseren Flugzeugen wird keines
vermißt .

Me Wirren in Rußland .
Eins zweite nlwaimschs ASordrrrnrp .

Bevkirr , 22 . Jan . In Brcst -Litowsk ist in diesen
Tagen eine zweite ukrainische Abordnung cinge -
trosten , die aus Mcdwedjew , Schachwaj und Sadonsk be¬
steht und das Recht der Nndaverlreter bestreitet , im Na¬
men der ganzen Ukriane zu verhandeln , da sie nur die
Bourgeoisie der Ukraine vertrete , sie selbst aber die Ver¬
treter der Arbeiter - und Bancruregiernngen der ukraini¬
schen Republik wären , die ihren Sitz in Charlo w hat .
Da die Charkow er Regierung bolschewistisch gesinnt ist,
schlvsten sich die genannten Vertreter der Petersburger
Abordnung an .

Petsrs - NLg, 23 . Jan . (Pet . Tel .-Ag .) Die von
C ) arko w nach Poltawa - abg , sandten Abteilungen
der Sovjets lieferten eine Schlacht gegen die Truppen
der ukrainischen

'Rada von Kiew . Die Truppen der
Rada wurden vollkommen g- schlagen . Die Stadt ist
in den .Händen der Abteilungen der Sovjets . In der
vereinigten Sitzung der Soldaten -, Arbeiter - und Bsuern -
räte wurden

"
die Vertreter des anssührenden Zentral -

ausschnsscs von Charkow mit Begeisterung begrüßt . In
Poltawa hwcsht allgemeine Freude .

PeterstLnrg , 23 . Jan . Der Volkskommissar für
Strafrechtspflege erläßt nach der Pet . Tel .-Ag . einen

'
„Ich habe meine Gründe, " sagte Kienholz ensrglfcy uno

wandte sich von dem Sohne ab , dessen Blick ihn unange¬
nehm berührte .

„Du spielst ein gewagtes Spiel, " sagte der junge
Mann ernst und schüttelte mißbilligend den Kopf .

„Doch werde ich
' es gewinnen, " entgegnete der Vater

fest-
„ Weiß Gott , Papa , ich tue nicht gern nnt .

"

„Weil du ein Gimpel bist , ein grüner , dummer
Junge, " rief der Alte empört .

In diesem Augenblick ging die Tür aus und Gustav
mit Edith und Fritz traten ein ; Kienholz flüsterte Walde¬
mar rasch zu : „Also verrate dich nicht und imponiere ihr ! "

Dann ging er auf Edith zu , die ihm mit einem müden :
" Guten Morgen , Onkel ! " begrüßte . ..

„Guten Morgen , Dithchen ! Nun . was ist ? " Er
streichelte ihre Wange . „Will man gar keine loten Backen
bekommen ? Du ißt zu wenig , mein Kind , und gehst zu
wenig spazieren . Waldemar ist ein schlechter Ritter , er
Zeigt dir nicht einmal die Sehenswürdigkeiten unserer
Gegend . Warst dn schon bei der Lnisenqnclle ? "

„Nein .
" antwortete Edith gleichgültig .

„Na , siehst du . Waldemar, " wandte sich Kienholz vor¬
wurfsvoll an seinen Sohn , aber da fiel F '. rtzcken na ; e -
rümpfend ein : „Als ob ' s da was zu sehen gäbe ! Unser
Brunnen läuft viel dicker. " . ^

Als Kienholz die Stimme seines Jüngsten horte ,
wandte er sich ihm rasch zu : .Du , Fritz , richtig . dir Hab
ich was zu sagen .

"
„ Was denn ,

' Papa ? So sag ' es , bitte, " sagte der
Kleine keck, aber feine Augen blinzelten unruhig -

„Nicht hier , komm mit mir , Fritz ! "

„Papa , ich Hab' es nicht umgebrochen , das Rosen -
bämnchen , wirklich nicht, " verteidigte sich der schuldbe¬
wußte Wicht , den niemand angeklagt hatte ; dabei zog ei
sich zur Verandatür zurück . ^ ^ ^

„Na . komm nur mit, " sagte der Papa fast wohl¬
wollend ; was lag ihm derzeit an dem Nosenbänmchen !
Aber der jnnae Mann war mißtrauisch . ,

„Der Pluto hat 's getan , wirklich der Pluto " rrcf er
weinerlich , dann floh er durch den Garten uno verschwand

„ Miserabler Bcnael ! " schnaubte Kienholz wütend .
„Tu ihm nichts , Onkelchen , bitte ! " schmcick-lltc Ednh
„I , wo werd ' ich denn ! " entgegnete er raub be¬

sänftigend . „Aber sag ' mal , Waldemar , hast du dich ge¬
ärgert ? " wandte er sich an seinen Sohn .

„Nickt , daß ick wüüte .
" aal , dieser zurück.

! Befehl , nach den Mördern der g
'
cwcsenen Minister Schlitz

/ garew und Kakos hkm zu fahnden . Das Aktenstück
'

ist
l von Lenin und Jnstizminister Steinberg unterzeichnet . —

Nach späterer Meldung sind die Mörder gefunden worden .
Petersburg , 22 . Jan . (Reuter . ) Die Arbeiter¬

kind Soldatenräte , sowie die bolschewistischen Mitglieder
der aufgelösten Nationalversammlung lSobranje ) wer¬
den eine neue verfassunggebende Versammlung ohne Wah¬
len bilden .

Die Londoner „Morningpost " meldet , die Peters¬
burger Regierung habe auf den 27 . Januar neue Wahlen
ausgeschrieben . Die neue Versammlung werde aber erst
nach Abschluß des Friedens znsammentrelen . In Peters¬
burg ist eine Schreckensherrschaft anfgcrichtet .

Berlin , 23 . Jan . Nack, dem „Lokalcnizeigcr" wird
die Lage in Rußland als kritisch angesehen . Die bolsche¬
wistische Regierung ist der russischen Regimenter nicht
niehr sicher .

Ein Muhammedaner , Ingenieur Tinischbajew ,
wurde Ministerpräsident von Tnrkcstan . Zeutralasieu wird
einen Teil der russischen Bundesrepublik bilden .

Die schwedische Regierung hat nach der „ Basler Na -
tionalztg .

" gegen die Ansammlung russischer Artillerie
an der schwedischen Grenze Einsvruch erhoben .

Der Kommandant der Schwarze M -eerflotie , Admiral
Nemetz , soll die ukrainische Regierung anerkannt haben .

Uateriinrdischer Abend , Während des langen Win - .
terS wird den Verwundeten hier und auch den Einwohnern
unserer Stadt äußerst wenig an Unterhaltung geboten . Da -
rn :n hat dcr evangelische Kirchenchor schon seit einigen
Fahren immer im Januar einen vaterländischen Abend ver¬
anstaltet . So soll auch auch am kommenden Sonntag , den
27 , Januar (Kaisers Geburtstag ) wieder ein solcher Abend
sianfmden . Dies reichhaltige Programm enthält neben
Chören (Braut : or aus „ Lohcngrin " ) , Sologesänge », Klavier, -
Violin - und Zithervorträgen , auch ein in unsere Zeit passen¬
des Theaterstück , sowie Vorträge v . ü Gedichten in schwäb .
Mundart . Da der Eintritt sehr nieder gehalten ist und der
Erlrag unser :: armen Kriegsblinden zu Gute kommen soll,
so ist zu hoffen, daß der Besuch des Abends ein recht reger
und zahl eicher werden wird .
- si

" datterkrant rostet künftig im Klcittverkänf das
Pfund Psg .

Erhöhung der Renten aus dcr ttnfall -vsr ^ n- ern -rg. Der BuudeSrat hat beschlossen, daß die
Empfänger von Verletztenrenten auch ans der Unfall «!
Versicherung eine monatstche Zulage von 8 Mk . zuryrer Rente beantragen rönnen , wenn folgende Btzl
dmgunHen ersirllt sind : 1 . Die Rente , die dcr Verletzte
gegenwärtig bezieht , nrup mindestens eine solche von zwei

hLrrcteln der Bollrentc sein, 2 . der Verletzte muß siKmr Oiuande aushalten , 3 . es dürfen nicht Tatsache ^ '
vorlregen , welche die Annahme rechtfertigen , daßj die
Mage nicht benötigt Nord . — Der Antraa ist an den
Verplchernugsträger oder ein VersicherungSamt zu richten .
Zulagen werden von : 1 . Februar 1918 bis zum 31 . De -i
zcmber 1918 gewährt und durch die Post ausgezaM '-

— Die preußische Tariferhöhung . Nach der?
Äorlage über die Tariferhöhung der preußisch -hessischen
Staatsbahnen wird vom 1 . April ds . Js . ab ein Kriegs¬
zuschlag , von 15 Prozent zu den Frachtsätzen des Gütern
und Tierverkehrs erhoben , der mit Ablauf des zweiten
Wirtschaftsjahres nach Abschluß des Friedens mit der
letzten mit Deutschland in Krieg stehenden europäischen
Großmacht wieder außer Kraft tritt . Zn diesem Frackt -

:g entspricht
etwa der Erhöhung des Personentarifs , der am t . April
ds . Js . den Reiseverkehr um rund ein Viertel gegen die
normalen Sätze verteuern wird .

34009 Mark v rdienl . Die Preise für wertvolles Pferde-
Mhtmatenal und Gebrauchspferde sind im ganzen Reiche be-

gestiegen . Es handelt sich dabei nicht nur um
Vollblüter , sondern auch um Halbblüter , öle in den Provinzen
zur Zucht gebraucht werden . So kaufte der schlesmig - holstei -

, msche Züchter Arfsten in Midlum auf Föhr vor zwei Jahre »»
. men Hengst für 6068 Mk . . Len er nunmehr an ein .
Pserdezuchtgenossenfchaft s -iner Provinz für 40 600 Mk . abgab .

Hohe » Fl ' ecer . Ucker Fern .m ' Klärung durch Flieger erzählt
Oberleutnant v . Bismarck im Türmer allerlei Eiazclheiten :
^ Da die feindlichen Cpesialaescküue heute in Höhen von 5000
Meter hinaufschießen , so fliegt man jetzt Fernan -sklanuig iw
5000 bis 6000 Meter Höhe ! In diese Höhe hinauf trifft die
feindliche Artillerie nicht mehr genau , auch hat inan dort
etwas mehr Ruhe vor feindlichen Jagdfliegern . In dieser
großen Höhe ist die Lust nun so dünn , daß selbst jede kleine
Bewegung außerordentlich ermüdend und anstrengend ist und

">o<e Lungen rasch und keuchend arbeiim . Hier herrscht auch
im Hochsommer Kälte bis zu lO und 15 Erad . Wenn man
nach einem solcken Höhenlluq landet , Kommt es häufig genug
vor , daß man in weai ' en MRulen Temperaturunterschiede von
40 bis 50 Grad durchmacht . Im Winter findet man In Höhen
von 4000 Meter , namentlich in Rußland , oft eine Kälte von
40 bis 60 Grad , dazu komm ! noch der Propellerivlud , der dem
Flieger die Kälte erst recht ins Gesicht schleudert . Man hüllt
den Körner in dicke Pelze und 'schützt . die freien Gesichts »
teile durch Gesichtsmasken und durch Bestreichen mit Fett , doH
gehört bei Winterflügen das Erfri - ren von Olafe und Wangen ?
zur Ta -' - sordnnng . Raiürlich ist eine genaue Erkundung vom
Einzelheiten mit

'
bloßem Anne ans diesen großen Höhen nicht-

mehr möalich . Aus diesem Grunde wird heutzutage jede Fern¬
aufklärung mit der Llcktbllderkammer , der wertvollsten Ge- ,

? bilfin des Beobael -tunnsofsl >iers , durckgcsührt . Heute hat man
Kammern , die fest und federnd in di - Flugzcugkarosserie ;
eingebaut find , - erüe Bren Ringen k ?s ! 20 Zensim tter haben

^ v. ,id deswegen schon stark lnrgiößerie Originülaufnahmen
! liefern . ,

-

' Ueber d '
e k ; FstmnzWirtschaft de- Deutschen RetM

j nich Leu : Kriege, sprach im Liberalen Bürgerverciu in Bonn
' dec Bonner sio 'acwatimastsprofcksor Wygodzinsdi . Der

-- :ca ä,.t wenigstens 10 Millionen Männer dcr produktive"
se - itti .' una eusi ozen , deren Arbeit gleichbedeutend mar i:

e -aem jährlichen üebcrschutz von 10 Milliarden Mk . für die
Bolk -suwtschaft. Die Eefamtlasten des Reiches betragen , wenn

I der Krieg nächsten Sommer zu Ende gehen sollte , etwa 120
j LnUtarden Mir . was eine ialuHcke Lüsten - und Tilgungslast



vvii 7 .Z Niilliarden beMtet , ivllhrcnd vor dem Kriegs vcr
umize Redchshaushalk nur 4 Milliarden betrug . Auf den Kopf
kämen damit 1849. Mk . Reichsschuldcn. und für Zinsen
und Tilgung jährlich 111 Mk . Das Volkseinkommen betrug'' sr dem Kriege jährlich 42 Milliarden, wovon 8 Milliarden
erspart wurden . Was früher erspart wurde , würde also in
Zukunft fast ganz durch Zinsen und Tilgung aufgczehrt werden.
Das Volksocrinägen wurde vor dem Kriege von Helfferich
auf 300 Milliarden geschätzt . Nach dem Kriege können wir
noch mit etwa 200 Milliarden steuerbarem Volksvermögen
rechnen . Die Kriegsschuld läßt sich keinesfalls ganz
dein Vermögen aufvürden , wenn cs auch selbstverständlich
ist . daß das Vermögen besonders belastet , und das Ein¬
kommen abgestuft hernngezogen werden muh . Der Redner
besprach eine Reihe von

'
Steuervorschläaen . so die Vermögens¬

steuer. die Kriegsgewlnnsleucr usw . Nicht jeder Vermögens -
Zuwachs während des Krieges

'
ist wirklicher Kricgsgewinu.Mit einer Vermögensbeschlaguahme kann man die Kriegs¬

schuld nicht decken , sie müs; auf alle Fälle auf mehrere
Generationen verteilt werden . Ferner müssen neue Einnahme -
forme» in Betracht gezogen werden . Dazu gehören u . a .
die Staatsmonopole, und zwar Handels- , Produktion:--- und
Krustmonopole . Der Staat konnd auch einen gewissen 'Anteil
an der Verwaltung und dem Gewinn der Produktion für
sich beanspruchen. Den Mehreinnahmen müssen auf alle Fälle
auch Ersparnisse gegeuübcrstchen , wenn auch nicht bei
den Kulturausgabcn . Bei allen Steuern »ruß Grundsatz sein,
das, der Staatsbürger nicht ausgeprcßt , sondern wirt¬
schaftlich gehoben wird . Die beste Finanzresorm sei
daher die Volkswirtschaft zu heben. Die produktiven Kräfte
inüssen durch größte Sparsamkeit an Material und möglichste
Wiederverwertung von Abfallstoffen gesteigert , die Arbeitskraft
bcss - r ausgcnutzt und die Arbeitsweise möglichst vervollkommnet
werden z . B . durch stärksten Ersatz der Handarbeit durch
Maschinenarbeit .

Julius Bachem ch. In Köln ist nach langem schweremLeiden Iustizrat Dr. Julius Bachem im Alter von 72 Jahren
gestorben . Er war von 1869 bis 1915 Mitglied der Redaktion
der Kölnischen Bolkszeitung"

. Dem preußischen Abgeordneten¬
haus gehörte er von 1876 bis 1808 au . Dem Kölner Stadt¬
rat von 1875 bis 1890 . Seit der Gründung der Goerrcs -
gesellschaft gehörte er deren Berwaltungsrat an . Sein Haupt¬werk war hier die Umarbeitung des fünfbäudigeu Staats¬
lexikons .

Die verratenen Anilinfarben . Bekanntlich sollen nach dem
Londoner Blatt „Daily Mail" Northelifses nicht weniger als
257 chemisch : Farbenrczcpts durch Verrat und Diebstahl aus
Deutschland über die Schweiz nach England gebracht worden
sein . Professor Green ( Grün) von der Technischen Hochschulem Manchester soll nun nach dem Hollaudsch Nieuwsbureau
erklärt haben , die ganze Erzählung sei eine Phantasie; ttuk
e i n Rezept für ein glänzendes Grün sei nach England ge¬
bracht worden . — Es ist sehr wahrscheinlich, oaß die Nach¬
richt der „Daily Mail "

, wie gewöhnlich , stark übertrieben
ist aber so harmlos ist die Sache jedenfalls auch nicht ,wie Prof. Green sie darstellen möchte.

Aufgefayren . Der Mannheimer Schleppdampfer „Pionier"
rammte bei der Durchfahrt durch die Spcyerer Schiffbrückemit seinen Anhängschiffen verschiedene Pontons soivic das
Lundjoci, auf der dnyerisclien Stromseite. Die Brücke erlitt
schwere Beschädigungen ; Balken wurden wie Streichhölzer ge¬knickt . Pontons wurden leck und das Landjoch versank zinnTeil . Das Pionicr-Ersatz-Bataillon in Speyer griff sofortein . D . e Schiffsverkehr ist unterbrochen und der Eisenbahn¬
verkehr über die Brücke muß über Mannheim umgeleitciwerden .

Schweres Verbrechen. Nach einer Meldung aus Rom wurdedort die schwedische Gräsin Martha Cronhjeim af Hakungs zueinem Iahe Gefängnis und 1000 Lire Geldstrafe verurteilt , weil
sie erklärt hatte , sie glaube nicht , daß die Deutschen die
GrauM . Keiten begangen hätten , deren man sie beschuldige.

Eine Arbeitsuchende. In Petersburger Blättern sucht Frau
Olga Kerensknja Beschäftigung irgend weicher Art , um ihrLebe» fristen zu können , km sie nicht mehr das Nötigste
zum Lebensunterhalt besitze . — Ls dürste sich um die ersteFrau des verschwundenen Kerenski Handel » , die von ihremMann verlassen wurde , als er Diklator geworden war.Kerenski hat dann eine,'

Opernsänger !» geheiratet .

Lokales .
— Hilfsdienstpfticht . Das

'
Wvlffbüro schreibt:Die Bnndesratsverordnung vom 13 . Januar 1917 belr .weitere Bestimmungen über die Ausführungen des 8 7

des Gesetzes über den Vaterländischen Hilfsdienst ist viel¬
fach mißverstanden worden . Nach der Bundesratsver-
ordnung vom 1 . März 1917 hatten sich nur die nichtmehr landsturmpflichtigen Personen zu melden und auchvon diesen ist eine große Zahl ausgenAinmen. Die Er¬
fahrung hatte nun gelehrt, daß diese i Ausnachiebestim -
mung häufig falsch verstanden wurde, indem man die
Meldepflicht zum Hilfsdienst mit kwr Hilf dien st-
b h , ^ ^ bst verwechselte und daß infolgedessen
zahlreiche Meldepslichtige sich , zu Unrcchtnchcht gemeldethatten . Um nun den EinberufnngsausschüssenLLinen mög-

ist die Anordnung einer abermaligen Wel !dung
erforderlich. Es kann also keine Rede davors. sein, daßdiejenigen Personen , die sich auf Grund der Bstrordnunamelden haben, mit einer alsbaldigen Her,' anziehunir'»u emer anderen Beschäftigung als - ihrer bisherigen zurechnen haben . Folglich kann jeder, ; der bereits- im Hilfs-drenst. steht, ferne bisherige BeschaftiAnng bßibeAalten.

>— Nene Marke : hefte . Tis Nerchspostverwaltüng
gibt seit einiger Zeit neue Martünhefte Henaus , die ini
Gegensatz zu früher, wo nur 1Ä-PM - nnd> 7 i/s-Pfg .-Marken zu haben waren , vier Sorten enthalten̂ und zwar-zehn Marken zu 7 1/2 Psg ., zehn zu 15 Pfg . , fünf zu5 Pfg und süns zu 10 Pfg . Der Preis ist pich gleichgeblieben, nämlich 3 Mk. Tie ^eÄtarkenzustünnymsteuuna

ermöglicht es, was bisher nicht möglich war, Doppelbriefe
P5 Pfg . ) aus dein Markenhcste zu frankieren .

— Eoldatenpakstc . Den Garnisonpostämkern
gehen immer noch zahlreiche mit 20 Pfg . freigemachte
Zoldatenpakete bis 3 Kg . zu , bei denen auf der Sen-
mng selbst lvie auf der zugehörigen Paketkarte der Ver¬
liert : „Soldatcnbrief. Eigene Angelegenheit des Emp -
ängers" fehlt . Das Annahmepersonai ist wiederholt
mgewiesen worden , auf das Vorhandensein dieses Vcr-
nerks genau zu achten und erforderlichenfalls die -Teil¬
ung dem Absender zur Vervollständigung zurückzngebcn
der das höhere Porto zu erheben.

— Die Kricgszigarette . Am 1 . Februar dieses
Wahres tritt eine Verordnung in Kraft, nach der das
Format der Zigaretten weiterhin verkleinert werden muß:
Mir die Herstellung von 1000 Zigaretten dürfen v .; ; >
1 . Februar ab nur 850 Gramm Tabak verwand
werden, so daß also die Zigarette in Zukunft nur 0,8 '

r a m m wiegen darf . Von 1er Zi .arrcnfabrika ion g hu
. 5 Prozent der monatlichen Herstellung an di ;
Heeresverwaltung . Erst vorn 25 . jedes Monats ab dürsei
die Zigarrenfabriken den Bedarf der Zivilbevölkerung
Herstellen . Am 25 . jedes Monats erscheinen schon du
Händler und kaufen das, was von der Heeresverwaltung
nicht abgenommen wurde , zu jedem Preis . In normalen
Zeit kostete der Tabak einer 5 -- Pfennig - Zigarette durch¬
schnittlich 10 Mk . das Kilo, heute 30 Mk . Dazu kommt
dann aber noch der Kriegsaufschlag , der für lOOlch 5-
Pfennig-Zigaretten 12 Mk . beträgt, so ^

daß eine 5 -Pfen-
nig-Zigarette an sich schon heute 6,2 Pfennig kostet . Die
Höchstpreise für Zigaretten, den Kriegsaufschlag ein¬
gerechnet, sind folgende : Hundert I-Pfennig-Zigaretten
kosten heute 1,80

'
Mk . , hundert 2-Pfennig-Zigarettm

3 Mk . , hundert 3-Pfennig-Zigaretren 1,20 Mk . , der Preis
für die 6-Pfennig-Zigarette ist oben milgeteilt , die 7-
Pfennig-Zigarette kostet 8,80 Mk . und für die 8-P,eimig-
Zigarette gibt es keine Preisgrenze. Zurzeit liegen, so
schreibt das „Bert . Tagebl .

"
, in Bulgarien 25 Millionen

Kilogramm nenbnlgarifche Tabake , die denttche Firmen
gekauft haben, die also nur abtransvortiert zu werden
brauchen. Die Firmen, denen dieser Tabak gehört , haben
nicht das Recht, diesen Tabak cunmühren. Dieses Recht
hat allein — die Kricg-?geiellscha -t .

— Erfatzsoh
'len . Ti : G . mraldirelt on der Staats¬

eisenbahnen gibt an Beamte und Arbeiter zur Ausbes¬
serung ihres

'
Schuhwerks belederte Sperrholzsohlen als

Erjatzsohlcn in Größe 34—47 und zu dem Preise von
1 .90- 2 .60 Mk . ab.

— Bockschan . Tie jährliche Bockschan wird in die¬
sem Jahr am Montag den 4 . März 1918 in Kirch -
h e i m u . T . abgehalten . Zur Förderung der Schafzucht
werden Preise für hervorragende Böcke ans Beitrügen
der Zentralstelle , des Landiv . Bezirksvereins , der Amts-
-vrperschaft und der Stadt Kirchheim vergeben.

— Melkknrs . Im Februar wird bei genügender
Beteiligung in Hohenheim unter Leitung des Gnts-
inspektors Kreh ein dreiwöchiger LehrknrS im Melken
und in der Viehpflege abgehalten werden.

Baden .
Zur Neugestaltung der Volks - und ForMldnugs

schrrle irr Baven .
(-) Karlsruhe , 23 . Jan . Die vom Bad . Lehrer

Verein ansgearbeitete, dem bad . Unterrichtsministerium
sowie der Ersten und Zweiten Kammer unterbreitet
Denkschrift über die Gestaltung der Volks- und Fortbil
dnngsschule, die den Landständen und der Regierung be
Beratung des Gesetzes über die Nenderung des Fortbil
duugsschulwesens der Berücksichtigung empfohlen wird
enthält eine Reihe Leitsätze , denen wir die folgender
wichtigsten Punkte entnehmen :

Die Volks- und Fortbildungsschule bilden ein einheit¬
liches Ganze . Die Schulpflicht dauert vom 6 . bis zun
vollendeten 17 . Lebensjahr: die Schuljahre beginnen uni
schließen an allen badischen Schulen zu gleicher Zeit.

.
Tu

Volksschule gliedert sich in eine Unterstufe (1 . bis 4
Schuljahr) , Mittelstufe (5 . bis 8 . Schuljahr) und ir
une Oberstufe (9 . bis 11 . Schuljahr) ; in der letzterer
sind Knaben und Mädchen durchweg getrennt zu unter-
richten und es umfaßt die Oberstufe der Volksschule für
Knaben landwirtschaftliche Klassen und gewerbliche Klas¬
sen und für Mädchen Klassen mit Haushaltungsuirter-
richt . Es ist außerdem — entsprechend den nach der
allgemein bildenden Seite umzügestaltcnden , , -andw . Win-
terschulcn" für die männliche Jugend — die Errichtung
von „hanswirtschastiichen Winterschulen " für die weiblichk
Jugend ins Auge zu fassen . Der Unterricht auf der Ober¬
stufe der Volksschule hat die religiös-sittliche , die geistige
und künstlerische Bildung zu pflegen , das völkische Be¬
wußtsein zu wecken, sowie die Grundlagen zur staats -
bürgerlichen Erziehung zu legen . Zur Erlangung der ne
" °ndigen fachlichen Ausbildung sind zunächst für die
--olksschullehrer besondere Lehrgänge eiuziirichteu. In
den Klassen mit Haushaltuugsunterricht sind neben Leh¬
rern besonders ausgebildete Bölksschuilehreriunen zu ver¬
wenden. In den Betrieb der Oberstufe der VoUsschule

Lichorie und Naffee-Ersatz.
Aus Lebensmittelmarke 10 wird für jede Person

Cichorie und Karnfrarrk
abgegeben . Listen -Schluß Freitag abend 6 Uhr.

Städt . Lebensrnittekamt Wikdbcrd .

GMek- «. Klimche »-
WttMrckMM

Garten oder
zu pachte » oder kaufen
gesucht gegen bar . . s8

Angebote an die Exp . ds .
Blaues erbeten .

Bchwg skschl .
Eine Wohnung

i bestehend aus 2 große oder 3
Das noch vorhandene Weichfuttermehl und ein kleiner , kleinere Zimmer wird bis i .

Teil Feltgrübenkuchen, werden morgen Freitug in der - April zu mieten gesucht . so
alten Linde verkauft. Der Vorstand . j Zn erfragen in der Exped .

KtdiistUOii
schöne Borsten,
p . iara Qualität

ganz billig ,
bei
Ehr . Kchttridtt. Sohtt .
Größte Disccelion - Ge -

schafispnnzip.

ist die Jugendpflege einzuguedern . Zur Einsuhrung in
diese Jugendpflcgearbeit sind ebenfalls für Volksschul¬
lehrer und -Lehrerinnen besondere Lehrgänge einzurichten

(-) Mannheim , 23 . Jan . Der Bürgerausschuß ge¬
nehmigte mit 57 gegen 43 Stimmen die Einführung einer
Lustbarkeitssteuer . Dagegen stimmten die Sozialdemo¬
kraten und ein Teil der Fortschrittlichen Volkspartei .
— Der Voranschlag des Hof- und .Nationaltheaters fand,
obwohl der Zuschuß uni 225 000 auf 914 000 Mk . ge¬
stiegen war, einstimmig Annahme . In der Aussprache
wurde die Erhöhung der Eintrittsgelder empfohlen . Ober¬
bürgermeister Dr . Kntzcr regte an, ein zweites Thuiier
zu bauen und durch bessere

'
Ausnutzung des Personals

erhöhte Einnahmen zu schaffen .
(--) Mannheim , 23. Jan . Der Aufsichtsrat der

Bad . Bank beschloß , der am 18 . Februar stattfindendeu
Generalversammlung die Verteilung einer Dividende von
7 1/2 Prozent (im Vorjahr 8 Prozent) in Vorschlag zu
bringen .

(-) Kehl , 23 . Jan . Einem hiesigen Händler wurde
lt . „Kehler Zeitung" der gesamte Vorrat au Schuhwareu
im Auftrag der Staatsanwaltschaft beschlagnahmt, weil
Verdacht bestand, er habe beim Verkauf von Schuhwareu
den Höchstpreis weit überschritten .

(-) Nordrach , 23 . Inn . Der 55jährige Wald¬
arbeiter Valentin Müller wurde beim Holzfällen von
einem stürzenden Baume erschlagen ..

(-) Stuttgart , 23 . Jan . (Versammlung '-
verbot .) Die anläßlich zweier Versammlungen der deut¬
schen Vaterlandsswrtei am 20 . Januar ds . Js . in Stutt¬
gart und Cannstatt vorgekomnieueu Ausschreitungen haben
den stellv . kommandierenden Generäl veranlaßt, im Inter¬
esse der öffentlichen Ruhe und Ordnung alle öffentlichen
Versammlungen zur Erörterung politischer oder militä¬
rischer Angelegenheiten ohne Unterschied der Parteirich-
tu. ttg im Stadtdirektionsbezirk Stuttgart , sowie . in den
Oberamtsbezirken Stuttgart -Amt , Cannstatt, Ludwiesbnrg
und Eßlingen bis ans weiteres zu unter sagen.

(-) Stuttgart , 23 . Jan . ( A u s d e r W ilhel m ast
Wegen des Kohleumangels mußten schon im Herbst eine
größere Anzahl Gewächshäuser in der K . Wilhelma ge¬räumt und die Pflanzen in den übrigen Hm fern znsam-
mcngedrängt werden . Aus diesem Grund- können die
Gewächshäuser nicht wie in anderen Jahren dem Publi¬
kum zugänglich geinacht werden.

(-) Stuttgart , 23 . Jan . (Falsches Gerücht )
Dem „N . T .

" zufolge sind die Gerüchte über eine bevor¬
stehende größere Einquartierung in Stuttgart unbegrün¬
det.

. (-) Hohenheim , 23 . Jan . (Schafoiebe .) In
der K . Gutswirtschaft sind in der Nacht mehrere Schafe
entwendet worden . Für die Ermittlung der Tätcr sind
100 Mark Belohnung ansgesetzt.

(-) GöPPrngSU , 23 . Jan . ( Treibric in e 11 dieb -
st a h l .) Ju einer der letzten Nächte wurde aus
öägwerk des Johann Weber wieder ein l6 Nieter langer

und 14 Zentimeter breiter Treibriemen gestohlen. Der
Niemen ist mit dem Firmenstempel versehen.

(-) Aulen , 23 . Jan . ( Diebereien .) Ges hast --
leute beklagen sich über die zunehmenden Ladendieb¬
stähle , die von Kindern ausgeführt werden . In einem
Äoldwarcngcschäsr in d-er Bahnhosstraße wurde kürz -
ich der Schaukasten erbrochen. Die Diebstähle von Hasen
md Geflügel scheinen nur deshalb abgenommen zu haben ,
veil auch die Zahl der Tiere geringer wird . Vcrmut-
nch sind die Diebe stets dieselben .

(-) Tübingen , 22 . Jan . (Wäsche lieb Hab er . )
In Sickenhausen sind aus dem Garten eines Bürgers
über Nacht zum TriRnen ausgchängte Wäschestücke im
Wert von ca . 200 Mk . gestohlen worden .

(-) Mergelstetten , LA . Heidenheim , 22 . Jan .
Ein selt e n erFal l .) Der zurzeit in Rußland stehen -
w Johannes Frey wurde mit dem Eisernen Kreuz ausge¬
zeichnet. Zu gleicher Zeit wurde der 20jährige Sohn,
>er im Westen bei einer Meschinengewehr-Abteilcing steht,
nit der gleichen Auszeichnung bedacht .

(-) Mimsmgsn , 23 . Jan . ( Erstochen . ) In
Lontheim wurde ein Vizefeldwcbcl, während er mit
nnem Mädchen auf der Straße redete, von einigen jungen
Zenten mit Eisschollen beworfen . Er setzte ihnen nach
lnd stach einen der Burschen, den 27jährigen Christian
hirschle nieder , -der seit Kriegsbeginn im Felde steht und
gerade auf Urlaub zu Hause war.

(-) Srgmaringsn , 23. Jan . (Hohes Alter .)
Rechnungsrat Dorn feiert heute in körperlicher und gei¬
stiger Frische seinen 94 . Geburtstag.

Mutmaßliches -z
Der Hochdruck beginnt lanhsam vorzurücken. Aue

Freitag und Samstag ist aber immer noch vielfach be-
»ecktes, wenn auch vorherrschend trockenes phich
Wetter zu erwarten. ,

'
. . ( ' ^

..
Druck , u . Verlag der B . Hofmann' schen Vuchdruckerei

Wildbad . Verantwortlich: E . Neinhardt daselbst .

Alks Sorten

empfiehlt
Drogerie Hans Grundner Nachf .

Kerrn Krdmcnrn .
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